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Kapitel 1.

Einleitung

In diesem Script möchte ich beschreiben, wie ich meine Diss für den Dr.
rer. medic. an der Universität Witten/Herdeck mit LATEX erstelle.
Wird dieses Script am Computer gelesen, so können Internetverweise per
Klick auf einen Link im Text aufgerufen werden. Klicke zum Beispiel hier
drauf.

1.1. Was ist LATEX?

LATEX ist in erster Linie ein quellcodebasiertes Textsatzprogramm. Zu
LATEX schreibt die Wikipedia (http://de.wikipedia.org/wiki/LATEX):

LATEX ist unabhängig von Hardware und Betriebssystemen
benutzbar. Mehr noch, die Ausgabe (Zeilen- und Seitenum-
brüche) ist genau gleich, unabhängig von der verwendeten
Rechnerplattform und dem verwendeten Drucker wenn alle
verwendeten Zusatzpakete in geeigneten Versionen installiert
sind. LATEX ist auch nicht auf die Schriftarten des jeweiligen
Betriebssystems angewiesen, die oftmals für die Anzeige am
Bildschirm und nicht für den Druck ausgelegt sind, sondern
enthält eine Reihe von eigenen Schriftarten.
Aufgrund seiner Stabilität und der freien Verfügbarkeit für
viele Betriebssysteme wird LATEX vor allem im Bereich von
Universitäten und Fachhochschulen benutzt, insbesondere im
mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich, wo LATEX den
Status eines De-facto-Standards innehat. Es gibt auch spezi-
elle Pakete für andere Fachbereiche, etwa zum Notensatz für
Musiker, zur Ausgabe von Lautschrift für Linguisten, zum
Setzen von altsprachlichen Texten für Altphilologen oder zum
Bibliografieren für Juristen und Geisteswissenschaftler. Auch
einige Unternehmen setzen LATEX ein, unter anderem für die
Generierung von Handbüchern, Fahrplänen und Produktka-
talogen.
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Kapitel 1. Einleitung

Für LATEX existieren zahlreiche Bücher und Internetseiten. Mit dem Buch
von Petra Schlager und Manfred Thibud [1] habe ich einen guten Einstieg
finden können. Auch die Tutorials von Manuela Jürgens [2, 3] sind als
einleitende Lektüre zu empfehlen. Alle weiteren Fragen, Spezifikationen
und Anfängerfehler habe ich mit Hilfe der zahlreichen Internetquellen
lösen können (siehe Anhang C). Es empfiehlt sich, vor Nutzung der Diss-
Vorlage die Grundlagen von LATEX nachzulesen.

1.2. Warum sollte ich LATEX verwenden?

Warum gerade Du LATEX benutzen solltest kann ich dir nicht sagen. Ich
kann dir höchstens erklären, warum ich mich dafür entschieden habe. Ich
habe meine Haus-, Literatur-, Bachelor- und Masterarbeit mit Word ge-
schrieben. Den größten Teil der Zeit habe ich damit gekämpft, Word dazu
zu bringen, den Text wie gewünscht anzuzeigen. Das mag bei einem 10
Seiten Text noch recht gut funktionieren. Schreibt man jedoch eine we-
sentlich längere Arbeit, so ist es sehr ärgerlich und schwierig, auftretende
Layout-Probleme wieder in den Griff zu bekommen. Ich hatte umfassen-
de Probleme mit Kopf- und Fußzeile (Anzeige der Kapitelnamen), au-
tomatisches Durchzählen von Abbildungen und Tabellen, Aussehen von
Überschriften, Absätzen, Blocksatz bei Sätzen mit langen Wörtern, die
ich nicht von Hand getrennt hatte, und so weiter. Viele der Fehler sind
erst mitten im Text aufgetreten (z.B. ab Seite 53, dann aber hartnäckig
durchgehend). Wenn ich die Word-Datei, die ich zu hause am Mac ver-
fasst hatte, in der Uni oder bei Freunden erneut geöffnet habe, wurde das
halbe Styling wieder über den Haufen geworfen: Die Seitenaufteilung war
plötzlich unterschiedlich, Diagramme wurden nicht oder an der falschen
Stelle angezeigt, Textfelder waren komplett verschoben etc. Hatte ich vie-
le Abbildungen eingefügt, war die Word-Datei riesengroß (20 MB waren
keine Seltenheit) und der Word-Prozessor reagierte sehr träge. Und zu
guter Letzt: die Arbeit sieht wie eine Word-Datei aus - nicht schlecht,
aber auch nicht sonderlich schön.
Von einem Freund habe ich dann von LATEX gehört. Er hat seine

Diplomarbeit mit LATEX erstellt und von den zahlreichen Vorteile ge-
schwärmt. Da ich experimentierfreudig bin, habe ich es mir herunterge-
laden (siehe 1.4), installiert und direkt ausprobiert. Das Ungewohnteste
war zunächst die Tatsache, dass LATEX nicht dem ”what you see is what
you get”-Prinzip (WYSIWYG) folgt wie etwa Word. Bei Word ist das
Endresultat direkt sichtbar, und alle Änderungen und Eingaben, die man
tätigt, werden auch direkt so angezeigt. Bei LATEX ist dies anders. Wenn
man das Endresultat sehen möchte, muss die Datei erst (per Knopfdruck)
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Kapitel 1. Einleitung

Tabelle 1.1.: Vor- und Nachteile von LATEX
Vorteile Nachteile
frei verfügbar auf den ersten Blick umständlich

und kompliziert
einmal Arbeit, dann kein Ärger
mehr mit dem Styling

ungewohnt, da kein WYSIWYGa

wie etwa bei Word
sehr schöner und professioneller
Drucksatz

EndNote kannst du vergessen, du
musst alle Quellen, die du in der
Arbeit verwenden willst, in einen
speziellen (kostenfreien) Litera-
turmanager eintragen.

erzeugt automatische Trennung
der Wörter am Zeilenende
erzeugt plattformbergreifend ex-
akt die selben Ergebnisse
zahlreiche Dokus im Internet
erzeugt eine schlanke PDF-Datei
auch bei langen Texten
PDF-Dokumente können pro-
blemlos im Text integriert
werden

aWhat you see is what you get - du siehst das Endresultat direkt beim Schreiben

gesetzt werden. Dies dauert wenige Sekunden, und es wird anschließend
eine PDF-Datei des fertigen Textes angezeigt. Dieses PDF ist übrigens
wesentlich kleiner (Dateigröße) als vergleichbare Word-Dokumente. Dass
der Text erst gesetzt werden muss liegt daran, dass LATEX in gewisserwei-
se zweiteilig aufgebaut ist. Zunächst wird mit zahlreichen Befehlen das
grundsätzliche Aussehen der Arbeit festgelegt. Dies ist mit der schwie-
rigste Teil, der Anfänger vor viele Fragen stellen kann. Ist jedoch dieser
”Kopf” einmal erstellt, kann im zweiten Schritt der eigentliche Text der
Arbeit einfach ”runtergeschrieben” werden. LATEX sorgt dann für ein ein-
heitliches und schönes Setzen des Textes, und es kümmert sich auch um
die Trennung von Wörtern am Zeilenende.
Die Nutzung eines ”Kopf” bedeutet aber auch, dass falls du mal irgend-
etwas am Layout ändern möchtest, du lediglich die Spezifikationen im
Kopfbereich entsprechend umändern musst. Angenommen, du möchtest
den gesamten Text einen Punkt größer darstellen, so wird im Kopfbereich
lediglich eine Zahl geändert. Überschriften, Labels und Kleingedrucktes

3



Kapitel 1. Einleitung

werden automatisch mit hochgerechnet und der neuen Textgröße entspre-
chend angepasst dargestellt. Dies kann dir sehr viel Zeit ersparen.
Es ist zudem am Anfang etwas ungewohnt, dass man alle Textstyles (wie
etwa fett, kursiv, unterstrichen etc.) per Befehl im Text selber angeben
muss (siehe Kapitel 3.4), wohingegen man bei Word einfach die Stelle
markiert und auf ein Knöpfchen drückt. Eine kleine Sammlung dieser
Befehle finden sich in Kapitel 3.4 und im Anhang A, vollständigere An-
leitungen sind aber im Internet (siehe Anhang C) verfügbar. Ein nicht
zu verachtender Vorteil war für mich zudem die Möglichkeit, mehrseitige
PDF-Dokumente mit LATEX in meinen Text zu integrieren. Da ich ku-
mulativ promoviere, ist dies wichtig für mich, weil ich so meine Artikel
direkt in die Arbeit einbinden kann (wie das funktioniert erfährst du in
Anhang A.1).
Übrigens ist natürlich auch diese Anleitung mit LATEX erstellt worden.

Du kannst dir also direkt ein Bild davon machen, ob der Textsatz deinen
Ansprüchen entspricht, denn in der Diss-Vorlage benutzen wir die selben
Einstellungen, die auch dieses Handbuch nutzt.

1.3. Aufbau dieser Anleitung

In dieser Anleitung erfährst du zunächst, woher du LATEX für deinen
PC oder Mac kostenlos beziehen kannst. Sobald die Installation bei dir
abgeschlossen ist, werden wir zunächst die notwendigen Dateien der Diss-
Vorlage erstellen und auf deine persönlichen Daten anpassen. So entsteht
eine lauffähige Hauptdatei, und du musst "nur noch" deinen Diss-Text
schreiben. Du erfährst dann etwas über die wichtigsten LATEX-Prinzipien,
die fürs Schreiben (z.B. Textformatierung und Kommentare) und Setzen
deiner Diss wichtig sind. Anschließend wird erklärt, wie du eine Literatur-
datenbank anlegen und Zitate in deinen Text einfügen kannst. In Anhang
A werden die wichtigsten Befehle vorgestellt, damit du z.B. Bilder und
PDF-Dateien einbinden sowie Tabellen, Fußnoten und Aufzählungslisten
erstellen kannst. Anhang B enthält eine kleine Sammlung der häufig ge-
stellten Fragen (FAQ). Diese Liste soll ständig erweitert werden, wobei
ich auch auf deine Hilfe angewiesen bin. Solltest du ein Problem oder
Fehler selbstständig gelöst haben, so wäre es nett, wenn du mir deinen
Lösungsweg zumailen könntest. Evtl. werde ich ihn in die FAQ-Liste auf-
nehmen. Abschließend werden in Anhang C die wichtigsten Internetlinks
zu LATEX aufgeführt.
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Kapitel 1. Einleitung

1.4. Woher bekomme ich LATEX?

LATEX kann kostenlos aus dem Internet heruntergeladen werden. Hierbei
musst du jedoch die für dich passende Version laden: für Windows gibt
es einen Windows-Installer, für Linux einen Linux-Installer und für Mac
OSX einen Apple-Installer. Für LATEX werden 3 Dinge benötigt:

1. eine TEX-Distribution, die deine LATEX-Dateien interpretieren kann

2. ein LATEX-Editor, mit dem du deine Texte schreibst

3. ein Literaturmanager, der für LATEX geeignet ist

Die TEX-Distribution wird einmalig installiert, und ihre Ordner und Da-
teien wirst du niemals wirklich zu Gesicht bekommen. Alle deine Ein-
gaben erfolgen im LATEX-Editor bzw. im Literaturmanager. Für Apple-
Anwender erfolgt die Installation der 3 Komponenten gleichzeitig (siehe
1.4.2), Windows-Anwender müssen diese extra herunterladen und instal-
lieren (siehe 1.4.1).
Ist LATEX einmal installiert, sind deine Texte, die du mit dem LATEX-

Editor schreibst, auf allen Computer-Plattformen lauffähig. Mehr noch:
das Ergebnis (also der fertig gesetzte Text) sieht überall exakt gleich aus.
Dies ist beispielsweise bei Word nicht so.

1.4.1. Windows

Für Windows-PCs empfiehlt sich die Installation der MiKTeX-Distribution
und des TeXnicCenter-Editors. Diese können aus dem Internet kosten-
los heruntergeladen werden. Eine deutsche Anleitung zur Installation von
MiKTeX findet sich unter http://www.dante.de/help/documentation/
miktex/. Auf der Seite wird der Einsatz des Editors WinEdt empfohlen.
Hierbei handelt es sich jedoch um Shareware, was bedeutet, dass du die
Version nach einer Testzeit von 30 Tagen kaufen musst (ca. 30,-e für
Studenten)
Den kostenlosen LATEX-Editor TeXnicCenter kannst du von hier her-
unterladen: http://www.texniccenter.org/. Zur Literaturverwaltung
empfehle ich die freie Software JabRef, die von der Seite http://jabref.
sourceforge.net/download.php bezogen werden kann (siehe hierzu auch
Kapitel 4).
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Kapitel 1. Einleitung

1.4.2. Mac OSX

Für Mac OSX ist die MacTeX-Distribution zu empfehlen. Diese kann
kostenlos von http://tug.org/mactex/ heruntergeladen werden. Nach
der Installation findet sich im Programme-Ordner ein Unterordner TeX.
In diesem liegt neben dem Editor TeXShop, mit welchem die LATEX-
Dokumente erstellt werden, auch der passende LATEX-Literaturmanager
BibDesk, mit welchem Literatur und Zitatquellen verwaltet werden kön-
nen.

1.4.3. Universitäts-PCs

Wenn du im Computerraum der Pflegewissenschaft sitzt, sind die MikTeX-
Distribution, der Editor TeXnicCenter und der Literaturmanager JabRef
bereits installiert, und du kannst fast direkt loslegen.

Abbildung 1.1.: START - Programme - MikTeX - TeXnicCenter

Beim ersten Start von TeXnicCenter (siehe Abbildung 1.1) wirst du
aufgefordert, den Installationsordner von MikTeX anzugeben. Dies musst
du einmalig durchführen, und ich erkläre dir nun, was genau du tun

6
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Kapitel 1. Einleitung

Abbildung 1.2.: Frage nach Installationsort von MikTeX

musst. Starte also TeXnicCenter über das Windows-Programmmenü (sie-
he Abbildung 1.1). Klicke auf den Knopf mit den drei Pünktchen (siehe
Abbildung 1.2) und wähle folgenden Ordner aus:

Fetsplatte des Servers (C):
– Programme

– MikTeX 2.7
– miktex

– bin

Abbildung 1.3.: MikTeX-Ordner

7



Kapitel 1. Einleitung

Abbildung 1.4.: MikTeX-Ordner

Wenn du den Ordner ausgewählt hast, drücke den OK-Knopf. Jetzt
müsste der Pfad so wie in Abbildung 1.4 eingetragen sein, und du kannst
erneut auf OK klicken. Die weiteren Fragen sind optionale Parameter,
und du kannst die Felder leer lassen und einfach immer auf Weiter oder
OK klicken. TeXnicCenter ist nun einsatzbereit, und weiß beim nächsten
Start automatisch, wo es die MikTeX-Installation findet. Du musst die
Schritte also nicht noch einmal durchführen.

1.5. Wo bekomme ich Hilfe?

LATEX wird schon recht lange weit verbreitet eingesetzt, und es gibt zahl-
reiche Manuals, Dokus und Internetforen, die leicht per Google gefun-
den werden können. Beispielsweise ist das LATEX-Kompendium der Wiki-
Books1ein nettes Nachschlagewerk, an dem jeder mitarbeiten kann. Dar-
über hinaus kannst du dir über folgendes sicher sein: Falls du ein Pro-
blem oder eine Frage hast, ist es sehr wahrscheinlich, dass schon jemand
vor dir genau das selbe Problem hatte wir du jetzt, und seine Frage in
ein Forum gepostet hat. Eine Antwort hat diese Person sicherlich auch
erhalten. Googlen lohnt sich also. Alternativ kannst du aber auch die be-
sonders empfehlenswerten Seiten durchforsten. Eine Auflistung befindet
sich in Anhang C. Solltest du Fehler in der vorliegenden Anleitung finden,
oder etwas ergänzen wollen, so kannst du mit dem Autor per E-Mail in
Kontakt treten (schlarmann@uni-wh.de). Hab jedoch Verständnis, dass
individuelle Hilfestellungen nicht gegeben werden können. Hier sollen die
oben genannten Internetquellen zu Rate gezogen werden (Anhang C).

1http://de.wikibooks.org/wiki/LaTeX-Kompendium
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Kapitel 2.

Dissertationsvorlage

Die größte Arbeit bei LATEX stellt sich direkt am Anfang, denn zunächst
muss mit einer Vielzahl an Befehlen das Aussehen des Textes festgelegt
werden. Diese "Kopfdaten" (head) regeln so ziemlich alle Angaben zu
Seitengröße, Schriftgröße, Schriftart, Farben, Überschriften, den eigent-
lichen Text und so weiter. Sind diese Befehle einmal eingegeben, kann der
eigentliche Text "einfach so" runtergeschrieben werden - LATEX kümmert
sich um alles weitere.
Ich stelle hier die Kopfdaten meiner Diss zur Verfügung, und Du kannst

sie gerne als Vorlage verwenden. Das erspart dir das "Herumprobieren"
und du kannst direkt mit deinem Text loslegen. Die Vorlage ist entspre-
chend der Vorgaben der UWH bezüglich einer Dr. rer. medic. Dissertation
erstellt. Damit du die Vorlage nutzen kannst, ist jedoch etwas Vorarbeit
angesagt. Insgesamt musst du 2 Ordner, 5 Dateien und eine Literaturda-
tei anlegen. Damit wollen wir direkt beginnen.
Wechsle an deinem PC in den Ordner, in welchem du für gewöhn-

lich deine eigenen Dateien ablegst. Evtl. hast du ja schon einen Ordner
"Promotion" oder so ähnlich. Wechsle also in diesen Ordner und lege
dort einen neuen Ordner mit dem Namen Dissertation an. Wechsle
in diesen Ordner und erstelle dort einen neuen Ordner mit dem Namen
includes.
Jetzt sollte also an der von dir ausgewählten Stelle ein Ordner Disser-

tation existieren (den wir ab jetzt "Hauptordner" nennen). In diesem
Ordner befindet sich ein weiterer Ordner namens includes (den wir ab
jetzt "Unterordner" nennen). Ja? Gut, dann geht es jetzt los.

2.1. Dissertation.tex

Öffne nun deinen TEX-Editor und lege mit ihm im Hauptordner die Da-
tei Dissertation.tex an. Dies wird die Hauptdatei deiner Diss sein. In
ihr sind alle grundsätzlichen Style-Angaben gespeichert. Des Weiteren
wird sie zum Setzen des Textes mit LATEX verwendet. Um sie mit Inhalt
zu füllen, markiere mit gedrückter Maustaste den gesamten folgenden
Quellcode, kopiere ihn in die Zwischenablage ("bearbeiten => kopieren"
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oder Tastenkombination [STRG] [C]) und füge ihn dann in die Datei ein
("bearbeiten => einfügen" oder Tastenkombination [STRG] [V]). Dies
solltest du Seite für Seite machen, damit du die Seitenzahlen und Ka-
pitelüberschriften dieser Anleitung nicht mitkopierst. Dies würde später
zu Fehlern führen, weil LATEX mit diesen Angaben nichts anfangen kann.
Alternativ kannst du dir auch die schon fertige Schablone herunterladen
von http://www.produnis.de/latex/

2.1.1. Quellcode

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

% % Dissertationsvorlage von Jörg große Schlarmann

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

%

%

\documentclass[a4paper, 12pt, DIVcalc, oneside, headsepline, ngerman, smallheadings, openany,

liststotoc, bibtotoc]{scrbook}

\usepackage[T1]{fontenc} % Schriftverbesserung

\usepackage[ngerman]{babel} % Deutscher Satzbau

\usepackage[ansinew]{inputenc} % für Windows, damit die Umlaute funktionieren

% \usepackage[utf8]{inputenc} % für Linux/Unix, damit die Umlaute funktionieren

% \usepackage[macce]{inputenc} % für Mac OSX, damit die Umlaute funktionieren

\usepackage{scrpage2} % zur Manipulation der Kopf und Fusszeilen

\usepackage{makeidx} % zum Erstellen und Indexen (Abkürzungsverzeichnis)

\makeindex

\usepackage[pdftex]{graphicx} % zum Einbinden von Grafiken und Bilddateien

\usepackage[intoc]{nomencl} % Abkuerzungsverzeichnis (und ins Inhaltsverzeichnis aufnehmen)

\let\abk\nomenclature % Befehl umbenennen in abk

\renewcommand{\nomname}{Abkürzungsverzeichnis} % Deutsche Überschrift

\setlength{\nomlabelwidth}{.20\hsize} % Punkte zw. Abkürzung und Erklärung

\renewcommand{\nomlabel}[1]{#1 \dotfill} % Punkte zw. Abkürzung und Erklärung

\setlength{\nomitemsep}{-\parsep} % Zeilenabstände verkleinern

\makenomenclature

\usepackage[numbers]{natbib} % BibTex-Literatur-Style, Zitate als Nummern [2,4]

\usepackage{pdfpages} % zum Einbinden von PDF-Dateien

\usepackage[vcentering,dvips]{geometry} % Seitengröße definieren

\geometry{papersize={209.9mm,297mm},total={130mm,210mm}}

\usepackage{color} % um Text zu färben

\usepackage{endnotes} % End- und Fußnoten

\usepackage{url} % Weblinks

\usepackage{hyperref} % klickbare Kapitel und Link-Fraben
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\hypersetup{colorlinks=true, linkcolor=blue, pagecolor=blue, urlcolor=blue, citecolor=blue}

\usepackage{caption} % für z.B. Tabellenüberschriften

\usepackage{fancybox} % für Kasten und Boxen

\usepackage{longtable} % für mehrseitige lange Tabellen

\usepackage{tabularx} % für Tabellen

\usepackage{eurosym} % Für das e-Symbol

\newcolumntype{C}[1]{>{\centering\arraybackslash}p{#1}} % zentrierte Spalten mit Breitenangabe

\newcolumntype{R}[1]{>{\raggedleft\arraybackslash}p{#1}} % rechtsbündig mit Breitenangabe

\newcommand{\ctab}{\centering\arraybackslash } % Tabellenabschnitt zentrieren

\newcommand{\rtab}{\raggedleft\arraybackslash} % Tabellenabschnitt rechtsbündig

\newcommand{\ltab}{\raggedright\arraybackslash} % Tabellenabschnitt linksbündig

\clubpenalty = 10000 % schliesst "Schusterjungen" aus

\widowpenalty = 10000 % schliesst "Hurenkinder" aus

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

\begin{document}

\bibliographystyle{natdin} % verwendet den natbib-Literaturstyle

\shorthandoff{"} % aus "A wird NICHT Ä!

%

%

% %%%%%%%%%%%%%% D E C K B L A T T

% ================================================

\begin{titlepage}

\begin{center}

\huge Titel der Arbeit % Trage hier den Titel deiner Arbeit ein

\vspace{12mm}

\\\large

Inaugural-Dissertation \\

\vspace{4mm} zur \\

\vspace{4mm} Erlangung des Grades eines Doktor rerum medicinalium\\

\vspace{4mm} der \\

\vspace{4mm} Universität Witten/Herdecke \\

\vspace{4mm} im \\

\vspace{4mm} Bereich der Medizin \\

\vspace{20mm} vorgelegt von \\

\vspace{4mm} Max Mustermann \\ % Trage deinen Namen ein, und lasse die beiden \\ stehen!

\vspace{4mm}aus Gelsenkirchen \\ % Trage deine Stadt ein, und lasse die beiden \\ stehen!

\vspace{4mm} 2010 \\ % Trage hier das Jahr ein, und lasse die beiden \\ stehen!

\vspace{14mm}

\vspace{5mm}

\end{center}
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\end{titlepage}

% ================================================

%

%

% %%%%%%%%%%%%%% V O R S P A N N

% ————————————————————

\frontmatter % dies leitet einführende Seiten ein. Die Seitenzahlen werden römisch angezeigt

\include{includes/00prokom}

\include{includes/00widm}

\include{includes/00Abstract}

\tableofcontents % Inhaltsverzeichnis ausgeben

\listoffigures % beginnend mit dem Abbildungsverzeichnis

\listoftables % ... und dem Tabellenverzeichnis

\newpage

\printnomenclature % Abkürzungsverzeichnis ausgeben

%

%

%

% %%%%%%%%%%%%%% H A U P T T E I L

% ————————————————————

\mainmatter % dies leitet den Haupttext ein. Die Seitenzahlen werden arabisch angezeigt

\KOMAoptions{chapterprefix}% Kapitelnamen werden ausgeschrieben

\include{includes/01Einleitung}

\include{includes/02Hintergrund}

\include{includes/03Methode}

\include{includes/04Ergebnisse}

\include{includes/05Diskussion}

\include{includes/06Schlussfolgerung}

\appendix % leitet den Anhang-Teil ein

\addcontentsline{toc}{chapter}{Anhang}% fügt die Überschrift "Anhang" ins TOC ein

\input{includes/07Anhang}

\bibliography{/PFAD/ZU/DER/DATEI/diss.bib} % Trage hier den Pfad zu deiner diss.bib-Datei ein

\backmatter % hiermit wird der Nachspann eingeleitet. Seitenzahlen werden weiter fortgeführt

\end{document}

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

% %%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%%

%

%

%
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% %%%%% end of file

2.1.2. Anpassen

Die Datei ist so noch nicht lauffähig, deshalb wundere dich nicht, wenn
du sie noch nicht setzen kannst. Dies liegt daran, dass mit den \include-
Befehlen derzeit insgesamt 11 weitere Dateien nachgeladen werden, die
aber noch nicht existieren (siehe unten). Des Weiteren muss die Datei
noch auf dich modifiziert werden. Betrachte die Zeilen 4-6. Wenn du an
einem Windows-PC sitzt, dann sind die Einstellungen schon richtig für
dich vorgenommen. Der Befehl \usepackage[ansinew]{inputenc} muss
am Windows-PC gesetzt sein, damit der Text richtig erkannt wird. Sitzt
du an einem Apple-Rechner, so entferne das % -Symbol von Zeile 6 und
setze dafür ein % -Zeichen vor Zeile 4. Das Ganze würde dann so ausse-
hen:

% \usepackage[ansinew]{inputenc} % für Windows, damit die Umlaute funktionieren

% \usepackage[utf8]{inputenc} % für Linux/Unix, damit die Umlaute funktionieren

\usepackage[macce]{inputenc} % für Mac OSX, damit die Umlaute funktionieren

Die % -Symbole besagen nämlich, dass der nachfolgende Text als "Notiz"
bzw. "Kommentar" gilt und daher nicht interpretiert werden muss. Da-
her werden Zeilen, die mit einem % beginnen, nicht von LATEX ausgeführt
(siehe hierzu auch Abschnitt 3.2).
Etwas weiter unten steht die Überschrift "DECKBLATT". Vier Zeilen
weiter unten ist der Titel der Arbeit angegeben. Trage an dieser Stelle
den kompletten Namen deiner Dissertation ein. Etwas weiter unten musst
du noch deinen Namen, deine Stadt und das Jahr der Abgabe eintragen.
Ziemlich am Ende der Datei steht der Befehl

\bibliography{/PFAD/ZU/DER/DATEI/diss.bib} % Trage hier den Pfad zu deiner diss.bib-Datei ein

Hier musst du noch den Pfad zu deiner Literaturdatei angeben (siehe
hierzu Kapitel 4). Jetzt hast du zwar alle Modifikationen in der Datei
vorgenommen, trotzdem lässt sie sich noch nicht setzen. Dies liegt wie
oben erwähnt immer noch daran, dass bestimmte Dateien per \include-
Befehl eingebunden werden - diese Dateien jedoch noch nicht existieren.
Im Detail handelt es sich um:

• das Promotionskomitee (00prokom) [siehe 2.2]
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• die Widmung und Danksagung (00widm) [siehe 2.3]

• die Abstracts auf deutsch und englisch (00Abstract) [siehe 2.4]

• TEX-Dateien deiner Diss (01Einleitung - 07Anhang) [siehe 2.5]

Diese fehlenden Dateien werden wir nun anlegen.

2.2. prokom

In der Datei 00prokom (Null Null prokom), welche in den Unterordner
includes gehört, werden die Angaben zum Promotionskomitee angege-
ben. Lege also mit deinem TEX-Editor die Datei 00prokom im Unterord-
ner includes an. Als Inhalt dient der folgende Quellcode:

2.2.1. Quellcode

\vspace{90mm}

\begin{tabbing}

\bf{Promotionskomitee}: \=

\normalfont\normalsize

\\

\>1. Mitglied (Betreuer): \= Prof. Dr. Clarissa Besoffen, UWH \\ % Ändere den Namen

\vspace{12mm} \\

\>2. Mitglied: \> Prof. Andi Wand, UWH \\% Ändere den Namen

\vspace{12mm} \\

\>3. Mitglied: \> Dr. Erkan Garnix, Universität \\% Ändere den Namen

\vspace{12mm} \\

Gutachter: \>\> Prof. Dr. med. Wurst \\% Ändere den Namen

\vspace{22mm} \\

Tag der Disputation: \> 01.02.2011 (RAUM XXX) \\% Trage Datum und Raumnummer ein

\end{tabbing}

Wie du bestimmt schon bemerkt hast, musst du auch hier noch die Anga-
ben zu den Gutachtern, sowie zu Raum und Prüfungsdatum entsprechend
umändern.

2.3. widm

In der Datei 00widm (Null Null widm), welche in den Unterordner inclu-
des gehört, können Widmungen und Danksagungen untergebracht wer-
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den. Lege also mit deinem TEX-Editor die Datei 00widm im Unterordner
includes an. Als Inhalt dient der folgende kurze Quellcode:

2.3.1. Quellcode

\section*{Danksagung}

Eine Dissertation entsteht nicht im luftleeren Raum. Daher danke ich Gott und der Welt für...

Hier kannst du dich nun nach Herzenslust bedanken. Die Danksagung
wird übrigens nicht im Inhaltsverzeichnis angezeigt. Dies geschieht durch
das Sternchen nach dem \section-Befehl. Wenn du das Sternchen entf-
ernst, wird die Danksagung angezeigt.

2.4. Abstract

In der Datei 00Abstract (Null Null Abstract), welche in den Unterord-
ner includes gehört, wird der deutsche Abstrakt und der englische Ab-
stract der Diss geschrieben. Lege also mit deinem TEX-Editor die Datei
00Abstract im Unterordner includes an. Als Inhalt dient der folgende
kurze Quellcode:

2.4.1. Quellcode

\section*{Abstrakt}

Hierhin wird der deutsche Abstrakt geschrieben

\newpage % Hiermit erfolgt ein Seiten-Umbruch

\section*{Abstract}

This will be the english abstract...

Du musst anschließend nur noch deinen Text einfügen.

2.5. Texte deiner Diss

Noch immer kann die Hauptdatei Dissertation.tex nicht gesetzt werden,
da die Textdateien deiner Diss fehlen. Dies soll sich nun endlich ändern.
In der Hauptdatei Dissertation.tex siehst du im Bereich "HAUPTTEIL"
folgende Befehlsfolge:

\include{includes/01Einleitung}

\include{includes/02Hintergrund}

\include{includes/03Methode}
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\include{includes/04Ergebnisse}

\include{includes/05Diskussion}

\include{includes/06Schlussfolgerung}

\appendix % leitet den Anhang-Teil ein

\addcontentsline{toc}{chapter}{Anhang}% fügt die Überschrift "Anhang" ins TOC ein

\input{includes/07Anhang}

Die Befehle besagen, dass der eigentliche Text deiner Diss in 7 einzel-
nen Dateien hinterlegt ist. Diese Dateien (01Einleitung - 07Anhang)
müssen im Ordner includes liegen. Die Befehle \include und \input bin-
den eine Datei an der Stelle ein, wo der Befehl steht - ganz so, als wür-
de der Inhalt dieser Datei tatsächlich dort stehen. Ich persönlich fand
dieses "Auslagern" der Texte sehr übersichtlich, da ich so die einzel-
nen Kapitel in eigenen Dateien schreiben konnte. Für die Navigation
im Text während des Schreibens, aber vor allem allem beim Korrigie-
ren ist dies sehr angenehm. Du kannst aber natürlich auch alles direkt in
Dissertation.tex ablegen, oder in eine einzelne Datei packen, oder eine
eigene Struktur wählen. Wichtig ist dann, dass du die Befehle entspre-
chend umänderst und die entsprechenden Dateien im includes-Ordner
anlegst. Möchtest du z.B. nur eine Datei verwenden, könntest du die Stel-
le in Dissertation.tex so umändern:

\include{includes/MeineDatei}

\appendix % leitet den Anhang-Teil ein

\addcontentsline{toc}{chapter}{Anhang}% fügt die Überschrift "Anhang" ins TOC ein

\input{includes/07Anhang}

Jetzt werden nur die Datei MeineDatei und der Anhang 07Anhang einge-
bunden, und du kannst die gesamte Diss in der ersten Datei hinterlegen.
Du kannst jeden Dateinamen wählen, den du gerne hättest, musst aber
beachten, dass er keine Sonderzeichen oder Leerzeichen enthält. Wie dir
sicher auffällt, werden die Texte deiner Diss mit dem \include-Befehl ein-
gebunden, während der Anhang per \input eingebunden wird. Dies liegt
daran, dass wir mit der Zeile \addcontentsline{toc}{chapter}{Anhang}
einen extra Eintrag ins Inhaltsverzeichnis schreiben. Die anschließende
Verwendung des \include-Befehls kann zu Reihenfolgefehlern im Inhalts-
verzeichnis führen. Merke dir also, dass Anhänge per \input-Befehl ein-
zubinden sind.
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2.5.1. Quellcode

Jede Textdatei deiner Diss, die du per \include- oder \input-Befehl ein-
bindest, sollte folgenden Inhalt besitzen:

\chapter{Einleitung} % Überschrift des Kapitels

Hier schreibe ich die Einleitung hin...

Hier wurde der Quellcode für die 01Einleitung-Datei verwendet. Die
Datei beginnt mit dem Befehl \chapter{Kapitelname}, welcher den Kapi-
telnamen enthält. Dieser wird auch für den Aufbau des Inhaltsverzeichnis
verwendet. Ändere für jede Datei den Befehl der ersten Zeile entsprechend
um. Für die Datei "03Methode" muss er folglich lauten:

\chapter{Methode} % Überschrift des Kapitels

Hier schreibe ich die Methode hin...

... und für "06Schlussfolgerung" entsprechend

\chapter{Schlussfolgerung} % Überschrift des Kapitels

Hier schreibe ich die Schlussfolgerungen hin...

Hast du alle Änderungen vorgenommen und alle fehlenden Dateien an-
gelegt, kannst du nun endlich zum ersten mal die Hauptdatei Disserta-
tion.tex mit LATEX setzen und dir das Resultat anschauen.

17



Kapitel 3.

LATEX Prinzipien

LATEX funktioniert nach bestimmten Prinzipien, die ich in diesem Kapitel
vorstellen möchte.

3.1. LATEX Läufe

Wie schon mehrfach erwähnt, kann das Endresultat deiner Texteingabe
erst dann angeschaut werden, wenn der Text mit LATEX gesetzt wurde.
Das Setzen des Textes nennt man auch LATEX-Lauf.

unter Mac OSX mit dem TeXShop-Editor

Abbildung 3.1.: LATEX-Lauf im TeXShop-Editor

Wenn Du am Apple mit dem TeXShop-Editor arbeitest, findest du im
Programmfenster oben links einen Knopf Setzen. Direkt daneben steht
der Lauf, der über den Knopf ausgelöst wird. Standardmäßig steht der
Lauf auf LaTeX, und das ist genau richtig.

unter Windows mit dem Editor TeXnicCenter

Wenn Du unter Windows mit dem Editor TeXnicCenter arbeitest, soll-
test du zuerst in der Menüleiste die Einstellung ”LaTeX => PDF” (siehe
Abbildung 3.2) auswählen. Hierdurch wird beim Setzen des Textes eine
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Abbildung 3.2.: LATEX-Lauf im Editor TeXnicCenter

PDF-Datei erzeugt, die du dann ansehen und ausdrucken kannst. Das
Setzen selber erfolgt über einen Knopf in der Menüleiste (siehe roter
Kreis in Abbildung 3.2).

Wird ein Lauf durchgeführt, so liest LATEX das gesamte Dokument ein-
mal von Anfang bis Ende durch und macht sich ”Notizen”. Diese Notizen
werden in gesonderten Dateien hinterlegt, die den Namen des LATEX-
Dokuments besitzen (in unserem Falle also Dissertation.tex) und je-
weils eine andere Dateiendung aufweisen. Wundere dich also nicht, wenn
nach dem Setzen des Textes der Hauptordner voller neuer Dateien steckt.
Abbildung 3.3 zeigt beispielhaft, wie der Hauptordner nach einem Lauf

Abbildung 3.3.: Dateien nach einem Lauf

aussehen kann. Diese Dateien sind für LATEX enorm wichtig, denn sie ent-
halten Informationen, die bei weiteren Läufen benötigt werden. ”Hab ich
gerade weiter Läufe gelesen?” - Ja, hast du. Ein Lauf reicht für gewöhn-
lich nicht aus. Beim ersten Lauf schaut sich LATEX dein Dokument kom-
plett an und merkt sich beispielsweise die Anzahl der Kapitel und Über-
schriften. In unserer Diss-Vorlage werden aber Abbildungs-, Tabellen-,
Abkürzungs- und Inhaltsverzeichnis bereits am Anfang ausgegeben. Da
LATEX bei einem Lauf jedoch das Dokument streng von vorne bis hinten
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durchgeht, kann es am Anfang noch gar nicht wissen, welche Kapitel und
Abbildungen in deiner Datei existieren. Daher macht es sich, sobald es
eine Tabelle oder Überschrift entdeckt hat, die besagten Notizen. Wenn
jetzt ein weiterer Lauf gestartet wird, kann es auf diese Notizen zurück-
greifen und die Einträge in die Verzeichnisse entsprechend durchführen.
Für gewöhnlich sind 3 LATEX-Läufe ausreichend, um den Text optimal
auszugeben.
Wie wir später noch bemerken werden, sind für die Darstellung von Li-
teraturzitaten (siehe 4.2.2) und Abkürzungslisten (siehe A.5) gesonderte
zusätzliche Läufe notwendig. Sowohl am Mac als auch unter Windows
können die benötigten Läufe so automatisiert werden, dass alles mit ei-
nem Knopfdruck durchgeführt wird. Wie das funktioniert, erfahren Mac-
User in Anhang A.7 und Windows-Nutzer in Anhang A.8.

3.2. Kommentare

Wirklich nützlich finde ich die Möglichkeit, innerhalb des Textes Kom-
mentare schreiben zu können, die beim Endresultat nicht angezeigt wer-
den. In LATEX gilt: alles, was hinter einem % -Zeichen steht, gilt als Kom-
mentar und wird bei den Läufen nicht berücksichtigt.

Studien belegen jedoch die Wirksamkeit der Intervention % hier benötige ich noch Quellenangaben

Es können ganze Abschnitte mit einem % auskommentiert werden. Dies
hat mir zum Beispiel bei Reformulierungen geholfen. Ich konnte einen Ab-
satz überarbeiten, ohne auf die veraltete Version verzichten zu müssen.
Am Anfang macht man häufig den Fehler, dass wenn man ein %-Zeichen
im Text darstellen möchte, der ganze folgende Satz auskommentiert wird.
Wenn du in deinem Text ein %-Zeichen darstellen möchtest, muss du ein-
fach einen Backslash \ voranstellen:

Etwa 30\% aller Befragten waren dagegen

3.3. Weitere belegte Zeichen

Neben dem %-Symbol gibt es noch weitere Zeichen, die von LATEX als
Kommando verstanden werden. Daher dürfen sie nicht ”als solche” im
Text verwendet werden. Nachfolgende Liste nennt diese Zeichen und gibt
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Informationen darüber, wie sie trotzdem im Text verwendet werden kön-
nen. In vielen Fällen genügt es, einen Backslash \ voranzustellen.

Zeichen Bedeutung erzeugen mit
% Kommentar \%
& Tabellenspalte \&
_ (weiß ich nicht) \_
{ Befehlsoption \{
} Befehlsoption \}
\ LATEX-Befehlanfang \textbackslash
# interne Variable \#
$ Mathe-Modus \$

Tabelle 3.1.: Liste belegter Zeichen

Eine Liste der Sonderzeichen gibt es auch in den Wikibooks unter
http://de.wikibooks.org/wiki/LaTeX-Kompendium:_Sonderzeichen.

3.4. Text formatieren

In LATEX müssen alle Textformatierungen im Text selber vorgenommen
werden. Nachfolgend sind die wichtigsten Befehle aufgelistet.

Textformat LATEX-Befehl Ausgabe
fett dies ist \textbf{fett} dies ist fett

kursiv dies ist \textit{kursiv} dies ist kursiv
fett & kursiv dies ist \textit{\textbf{fett & kursiv}} dies ist fett & kursiv
sans serif dies ist \textsf{ohne Serifen} dies ist ohne Serifen

Schreibmaschine dies ist \texttt{Schreibmaschine} dies ist Schreibmaschine
unterstichen dies ist \underline{unterstrichen} dies ist unterstrichen
hochgestellt dies ist \textsuperscript{hochgestellt} dies ist hochgestellt

Zeilenumbruch dies ist ein \\Zeilenumbruch dies ist ein
Zeilenumbruch

neuer Absatz hier beginnt ein neuer Absatz. \par

Tabelle 3.2.: Textformatierung

Die Befehle für einen Zeilenumbruch oder einen neuen Absatz sind
deswegen wichtig, da es LATEX egal ist, wie du deinen Text schreibst.
Wenn du im Quelltext eine oder mehrere Zeilenschaltungen machst, und
in der nächsten Zeile weiter schreibst, wird dies von LATEXignoriert. Auch
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mehrere Leerzeichen werden beim Setzen als ein einziges Leerzeichen in-
terpretiert.
Die Schriftgröße des Textes wird direkt im Kopf (Dissertation.tex)

für das gesamte Dokument festgelegt. Es existieren jedoch einige Befehle,
um die Textgröße innerhalb des Fließtextes zu verändern. Dabei erfolgt
die Änderung immer relativ zur festgelegten Schriftgröße. Nachfolgend
sind diese Befehle aufgelistet, von ganz klein bis ganz groß. Die Befehle
bewirken, dass der gesamte nachfolgende Text in der ausgewählten Grö-
ße dargestellt wird. Um wieder zur normalen Schriftgöße zurückzukehren,
muss der Befehl \normalsize angegeben werden.

Befehl Darstellung
\tiny ganz klein

\scriptsize scriptsize

\footnotesize footnotesize
\small small
\normalsize normalsize
\large large
\Large Large
\LARGE LARGE
\huge huge
\Huge Huge
Tabelle 3.3.: relative Schriftgröße

Wenn du diesen Beispielcode schreibst:

\tiny dieser \scriptsize Text \footnotesize wird \small immer \normalsize größer \large und \Large

größer \LARGE und \huge immer \Huge riesiger...\normalsize % und nun ist wieder alles normal

Ergibt dies folgendes Ergebnis:

dieser Text wird immer größer und größer und immer rie-
siger

Weitere Befehle finden sich - wie immer - im Internet.
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3.5. Überschriften

Überschriften werden in LATEX automatisch generiert und ins Inhaltsver-
zeichnis aufgenommen. Hierfür ist es notwending, die entsprechenden Ti-
tel der Kapitel oder Überschriften entsprechend zu markieren. Für Kapi-
tel wird der Befehl \chapter{KAPITELNAME} verwendet. Für eine Über-
schrift innerhalb eines Kapitels ist der Befehl \section{ÜBERSCHRIFT}
zuständig.
Die Befehle sind hierarchisch aufgebaut, wobei \chapter die höchste, und

\chapter{} Kapitelüberschrift
\section{} Überschrift innerhalb des Kapitels
\subsection{} Überschrift zweiter Ebene
\subsubsection{} Überschrift dritter Ebene

Tabelle 3.4.: Hierachie der Überschriften

\subsubsection die niedrigste Stufe darstellt. Wenn du möchtest, dass ei-
ne Überschrift nicht ins Inhaltsverzeichnis aufgenommen wird, so muss
zwischen dem Befehl und der geschweiften Klammer ein * gesetzt werden:
\section*{}
Standardmäßig werden die Überschriften bis zur zweiten Ebene (\sub-

section) automatisch nummeriert und mit ins Inhaltsverzeichnis aufge-
nommen. Falls du dies ändern möchtest, musst du in der Hauptdatei
Dissertation.tex folgende Änderung vornehmen. Direkt unter dem ers-
ten Befehl \documentclass muss in die nächste Zeile geschrieben werden:

\setcounter{tocdepth}{NUMMER}

Hierbei muss du NUMMER durch eine der nachfolgenden Zahlen ersetzen:
0 = Einträge erfolgen nur bei \chapter{}
1 = Einträge erfolgen nur bis einschließlich \section{}
2 = Einträge erfolgen nur bis einschließlich \subsection{}
3 = Einträge erfolgen bis einschließlich \subsubsection{}

3.6. Anführungszeichen

Mit LATEX können verschiedenste Anführungszeichen gesetzt werden. Aus
historischen Gründen können jedoch mit dem auf der Computertastatur
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zu findenden " Probleme auftauchen, wenn man folgendes nicht weiß: Da-
mit die deutschen Umlaute (die es auf amerikanischen und alten Tasta-
turen nicht gibt) oder andere Akzente geschrieben werden können, wurde
LATEX so entwickelt, dass ein " vor einem Vokal diesen in einen Umlaut
bzw. einen Akzent umwandelt. Ein Fließtext wie z.B. "anders" und "or-
dentlich" erscheint nach dem Setzen dann so: änders ünd ördentlich".
Wenn man dies nicht weiß, wundert man sich am Anfang doch sehr über
diesen seltsamen Effekt im Text. Mittlerweile ist LATEX weiterentwickelt,
und die heutigen Tastaturen haben eigene Umlaut-Tasten, und diese wer-
den auch direkt von LATEX erkannt. Trotzdem ist der "Trick" mit den
Anführungszeichen immernoch aktiv, da es – wie gesagt – auf amerikani-
schen Tastaturen keine Umlaute gibt. Dies kann uns aber hier egal sein,
wir haben Umlaute auf unseren Tastaturen, und damit wir keine Über-
raschungen mit Anführungszeichen und Vokalen erleben, haben wir in
Dissertation.tex folgenden Befehl geschaltet:

\shorthandoff{"}

Dieser hebelt die Anführungszeichen-Umlaute-Kombination aus. Daher
kannst du getrost die Anführungszeichen deiner Tastatur verwenden, sie
werden wie gewünscht dargestellt.
Wie aber eingangs schon erwähnt, können mit LATEX jede Menge andere
Anführungszeichen gesetzt werden. Tabelle 3.5 listet diese auf.

einleitend abschließend Beispielcode Aussehen
" " "Hallo" "Hallo"
\glqq \grqq \glqq Hallo\grqq „Hallo“
\glq \grq \glq Hallo\grq ‚Hallo‘
`` ’’ ``Hello’’ “Hello”
` ’ `Hello’ ‘Hello’
\flqq \frqq \flqq bonjour\frqq «bonjour»
\flq \frq \flq bonjour\frq ‹bonjour›

Tabelle 3.5.: verschiedene Anführungszeichen

3.7. Referenzierungs-Anker

Innerhalb des Textes sowie bei Grafiken oder Tabellen kannst du so
genannte Referenzierungs-Anker setzen. Diese erlauben dir, im weite-
ren Text auf eine bestimmte Grafik, Tabelle oder Kapitelsektion Bezug
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zu nehmen. Angenommen deine Diss enthält einen Abschnitt "Ethische
Überlegungen", auf den du gerne im Laufe der Diss Bezug nehmen möch-
test. Zunächst musst du diesem Abschnitt einen Anker zuweisen. Dies
geschieht per:

\section{Ethische Überlegungen}% dies ist die Überschrift

\label{ethik}% dies ist der Anker

Direkt unter die Überschrift wird hier per \label-Befehl der Anker ethik
gesetzt. Jetzt kann an jeder Stelle des Textes auf diesen Abschnitt ver-
wiesen werden. Dies macht man so:

Den forschungsethischen Prinzipien folgend (siehe Kapitel \ref{ethik}) liegen die Daten anonymi-

siert vor.

Der Befehl \ref sucht nun die Position des Ankers heraus und trägt au-
tomatisch die Kapitelzahl ein. Das Ergebnis sieht dann etwa so aus:

Den forschungsethischen Prinzipien folgend (siehe Kapitel 4.2)
liegen die Daten anonymisiert vor.

Damit alle Ankerreferenzen richtig dargestellt werden, sind 3 LATEX-Läufe
notwendig (aber die macht man ja eh, siehe 3.1). Wird deine Diss auf ei-
nem Computer gelesen, so sind alle Ankerreferenzierungen anklickbar,
und der Leser kann durch Klicken an die referenzierte Stelle springen.
Übrigens wird die Kapitel-, Tabellen- oder Abbildungszahl bei jedem
weiteren Lauf neu berechnet. Das heisst, falls du zum Beispiel ein weite-
res Kapitel oder eine zusätzliche Tabelle voranstellst, wird die neue Zahl
angezeigt. In unserem Beispiel oben lautet das Kapitel 4.2. Sollte nun
später noch ein Kapitel vorangestellt werden, würde LATEX beim nächsten
Lauf automatisch Kapitel 5.2 schreiben. Toll, oder? Du kannst auch auf
die Seitenzahl referenzieren. Der Befehl hierzu lautet \pageref{ANKER}.
In unserem Beispiel könnte man also schreiben:

Das Kapitel "Ethische Diskussion" befindet sich auf Seite \pageref{ethik}.

Dies erzeugt folgendes Ergebnis:

Das Kapitel "Ethische Diskussion" befindet sich auf Seite 24.
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Verwendung von Literaturverweisen und
Zitaten

Um Literaturzitate und andere Quellen mit LATEX verwenden zu kön-
nen, wird der Einsatz eines BibTeX-Managers empfohlen. Für Windows-
Anwender steht z.B. die freie Software JabRef1 zur Verfügung (http://
jabref.sourceforge.net/download.php), welche auch auf Apple-Rech-
nern läuft. Apple-Anwender, welche die MacTex-Distribution installiert
haben (siehe 1.4.2), können aber auch die mitinstallierte Software Bib-
Desk2 nutzen. Beide Programme funktionieren ähnlich wie EndNote. Es
wird eine Literaturdatenbank angelegt, auf welche LATEX zugreifen kann
um die Inhalte für den Text-Satz zu verwenden.

4.1. Literaturdatenbank anlegen und einbinden

Nach dem jeweiligen Programmstart kannst du eine neue Literaturda-
tenbank anlegen. Am besten speicherst du sie in den Hauptordner ”Dis-
seration”, wo auch deine Hauptdatei Dissertation.tex liegt. Ich habe
meine Datenbank diss.bib genannt. Du kannst auch jeden anderen Da-
teinamen wählen, sofern er keine Sonder- und Leerzeichen enthält. Ist
die Datei angelegt, muss du in der Hauptdatei Dissertation.tex darauf
verweisen. Öffne also die Datei Dissertation.tex in deinem TEX-Editor
und scrolle nach ganz unten. Dort steht der Eintrag:

\bibliography{/PFAD/ZU/DER/DATEI/diss.bib} % Trage hier den Pfad zu deiner diss.bib-Datei ein

Hast du deine diss.bib-Datei in den Hauptordner gelegt, kann die Zeile
wie folgt geändert werden:

1http://de.wikipedia.org/wiki/JabRef
2http://de.wikipedia.org/wiki/BibDesk

26

http://jabref.sourceforge.net/download.php
http://jabref.sourceforge.net/download.php
http://de.wikipedia.org/wiki/JabRef
http://de.wikipedia.org/wiki/BibDesk


Kapitel 4. Verwendung von Literaturverweisen und Zitaten

Abbildung 4.1.: Beispiel eines Cite Key

unter Windows mit TeXnicCenter

\bibliography{diss} % Trage hier den Pfad zu deiner diss.bib-Datei ein

Eine Dateiendung musst bzw. darfst du nicht angeben. Diese wird von
TeXnicCenter automatisch ergänzt. Einen Pfad musst du hier auch nicht
angeben. Der Pfad muss nur dann angegeben werden, wenn du die diss-
.bib-Datei an einem anderen Ort gespeichert hast.

unter Mac OSX mit TeXShop

\bibliography{diss.bib} % Trage hier den Pfad zu deiner diss.bib-Datei ein

Einen Pfad musst du hier nicht angeben. Der Pfad muss nur dann an-
gegeben werden, wenn du die diss.bib-Datei an einem anderen Ort
gespeichert hast.

4.2. Quellen zitieren

4.2.1. Cite Key

Damit eine Quelle zitiert werden kann, muss sie zunächst im Literatur-
manager angelegt werden. Hierbei wird neben Autor, Titel, Zeitschrift
und Seitenzahl auch immer ein so genannter Cite Key vergeben (Abbil-
dung 4.1). Dieser Cite Key wird zum referenzieren der Quellen benötigt.
Im Beispiel habe ich einen meiner Artikel in den Literaturmanager einge-
tragen, und als Cite Key schlarmann08 gewählt. Möchte ich nun diesen
Artikel zitieren oder auf ihn verweisen, so muss ich im Text an der ent-
sprechenden Stelle folgenden Befehl eingeben:
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\cite{schlarmann08}

Innerhalb des Textes könnte das etwa so aussehen:

Zur Evaluation der Intervention empfehlen Schlarmann et al. \cite{schlarmann08} die Verwendung

der KIDSCREEN-Bögen.

Dies liefert das folgende Ergebnis:

Zur Evaluation der Intervention empfehlen Schlarmann et al. [4]
die Verwendung der KIDSCREEN-Bögen.

Die Zitation wurde im Text eingesetzt und automatisch dem Literatur-
verzeichnis hinzugefügt. Möchtest du mehrere Quellen zitieren, musst du
die jeweiligen Cite Keys mit Kommata getrennt angeben:

\cite{text1, text2, text3}

4.2.2. BibTeX Lauf

Bevor die Zitate im Text erscheinen, ist es notwendig, die Literaturda-
tei diss.bib für LATEX interpretierbar zu machen. Hierfür ist folgender
Ablauf zu tätigen:

• 1 LATEX-Lauf (Text setzen) - Hier sammelt LATEX alle Cite Keys
innerhalb des Textes

• 1 BibTeX-Lauf - Hier werden alle zitierten Quellen ins LATEX-Format
gebracht

• erneute 3 LATEX-Durchläufe - hier werden die Zitate endgültig er-
stellt, durchnummeriert und in das Literaturverzeichnis aufgenom-
men

Der BibTeX-Lauf muss immer dann gemacht werden, wenn eine neue
Quelle im Literaturmanager hinzugefügt und im Text zitiert wurde. Sind
bereits alle Quellen eingetragen, muss er nicht mehr erfolgen. Wenn du
an einem Apple sitzt und den TeXShop-Editor verwendest, erfolgt der
BibTeX-Lauf indem du neben dem Setzen-Knopf von LaTeX auf Bib-
TeX umstellst und dann auf Setzen klickst (siehe Abbildung 4.2). Ein
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Abbildung 4.2.: BibTeX-Lauf im TeXShop-Editor

BibTeX-Lauf bewirkt, dass alle im Text verwendeten Literaturquellen in
der Datei Dissertation.bbl hinterlegt werden. Diese Datei wird beim
nächsten LATEX-Lauf automatisch erkannt, und ihr Inhalt wird zur Er-
stellung und Formatierung der Zitate und Literaturliste verwendet. So-
wohl am Mac als auch unter Windows können die benötigten LATEX- und
BibTeX-Läufe so automatisiert werden, dass alles mit einem Knopfdruck
durchgeführt wird. Wie das funktioniert, erfahren Mac-User in Anhang
A.7 und Windows-Nutzer in Anhang A.8.

4.3. Bibliographie-Style

Wie der Literaturverweis innerhalb des Textes aussieht (Nummeriert,
Nachname Jahr, etc.) wird im Kopf von Dissertation.tex geregelt.
Ich bevorzuge das Verweisen mit Nummern. Daher steht in Disserta-
tion.tex ziemlich am Anfang der Befehl

\usepackage[numbers]{natbib} % BibTex-Literatur-Style, Zitate als Nummern [2,4]

Dieser Befehl lädt das Literaturpaket natbib, welches jede Menge Stan-
dard-Styles bereithält. Die Option [numbers] regelt die nummerierte Zi-
tation, ganz so, wie ich es gerne hab. Wenn du Zitationen lieber als
Autor-Jahr-Kombination dargestellt haben möchtest, ändere die Stelle
entsprechend um in

\usepackage[authoryear]{natbib} % BibTex-Literatur-Style, Zitate als Autor-Jahr

Die Formatierung der Literaturliste - also für Angaben darüber, ob
die Autoren fett und der Titel kursiv dargestellt werden, wird über
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den so genannten bibliographystyle geregelt. In unserer Hauptdatei
Dissertation.tex ist dieser durch die Zeile

\bibliographystyle{natdin} % verwendet den natbib-Literaturstyle

angegeben. Wir verwenden in dieser Dissvorlage den natdin-Style aus
dem natbib-Paket. Es existieren aber noch unzählige weitere Stylepa-
kete, und du kannst dir gerne das für dich passende heraussuchen. Du
musst dann lediglich zwei Stellen in Dissertation.tex ändern:

\usepackage[numbers]{natbib} % trage hier das gewünschte Style-Paket ein

(...)

\bibliographystyle{natdin} % trage hier den gewünschten Literatur-Style ein

Eine Übersicht über verfügbare Style-Pakete findest du zum Beispiel im
Kompendium der Wikibooks unter http://de.wikibooks.org/wiki/
LaTeX-Wörterbuch:_bibliographystyle oder unter http://jo.irisson.
free.fr/bstdatabase/ (englisch). Letztere ist eine Datenbank, welche
die Styles verschiedener Journals bereitstellt. Wenn dir zum Beispiel die
Bibliografien in BMC Nursing gut gefallen, kannst du das entsprechende
Stylepaket herunterladen und verwenden.

4.3.1. Eigenen Bibliographie-Style erstellen

Mit Hilfe des LaTex-Programmes makebst ist es möglich, eigene Zitier-
stile zu erstellen. Das Programm wird mit folgendem Befehl in der Kom-
mandozeile (am Apple z.B. mit dem Programm "Terminal") aufgerufen:

latex makebst

Danach läuft eine Art von Interview (auf englisch), an dessem Ende
eine .bst-Datei ausgegeben wird. Diese wird dann in unseren Haupt-
ordner gelegt und über den Befehl \bibliographystyle{DATEINAME.bst}
eingebunden. Hierbei kann es passieren, dass LaTex beim Setzen mit der
Fehlermeldung ”File babelbst.tex not found” abbricht. Dieser Feh-
ler wird wie folgt behoben:

• man gehe in die Kommandozeile (am Apple z.B. mit dem Pro-
gramm "Terminal")

• dort gebe man ein: tex docstrip

• die dann folgenden Fragen müssen wie folgt beantwortet werden:
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\infileext=mbs

\outfileext=tex

\Options=bblbst

\filelist=merlin

\answer=n

Hierdurch wurde eine Datei merlin.tex erstellt. Diese musst du nun
in babelbst.tex umbenennen. Jetzt musst du die Datei noch editieren
(also die Werte für "and", "editor" etc. in die gewünschte Sprache über-
tragen) und anschließend ins Hauptverzeichnis verschieben.
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Kleine LATEX-Doku

Hier möchte ich einige wenige Befehle kurz vorstellen. Weitere Infos fin-
dest du - wie immer - im Internet (siehe Anhang C).

A.1. PDFs einbinden

Mit LATEX können bestehende PDF-Dateien ganz einfach in den Text
eingebunden werden. Dies ist vor allem interessant, wenn man kumula-
tiv promoviert. Alle bisher veröffentlichten Artikel, die im PDF-Format
vorliegen, können so ganz einfach in die Diss eingebunden werden. Der
Befehl hierzu lautet:

\includepdf[pages=-, pagecommand={\thispagestyle{headings}},scale=0.9]{includes/datei.pdf} % Ein-

binden von PDFs

Der Befehl besagt, dass die PDF-Datei mit Namen datei.pdf aus dem
Unterordner includes eingebunden werden soll. Das bedeutet aber auch,
dass die PDF-Datei im Unterordner vorhanden sein muss. Lege also al-
le PDF-Dateien, die du einbinden möchtest, in den includes-Ordner.
In deiner Diss kannst du an der Stelle, an welcher das PDF dann an-
gezeigt werden soll, den Befehl eintragen. Denke daran den Dateinamen
des PDFs innerhalb des Befehls anzupassen, damit auch die richtige Da-
tei eingebunden wird.
Die Stelle scale=0.9 innerhalb des Befehls bewirkt, dass die PDF-Datei
etwas kleiner als im Original eingebunden wird (90% der tatsächlich Grö-
ße). Ich habe das immer so gemacht, damit meine Kopf- und Fußzeile der
Diss noch lesbar waren. Einen Qualitätsverlust des Original-PDFs konnte
ich dadurch nie feststellen, alles war immer schön und gut lesbar.

A.2. Bilder und Grafiken einbinden

Bilder und Grafiken werden durch die sogenannte figure-Umgebung ein-
gebunden. Es empfiehlt sich, alle Grafiken in einem gesonderten Unter-
ordner des Hauptordners zu speichern. Gehe also nun in den Ordner
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Dissertation und lege dort einen neuen Ordner an. Ich nenne diesen
Grafikordner immer img (Abkürzung für images). In diesem Ordner hin-
terlege ich alle Grafiken. Soll ein Bild dargestellt werden, muss folgende
Befehlsfolge eingetragen werden:

\begin{figure}[htb] % Begin der figure-Umgebung

\centering % Bild wird zentriert dargestellt

\includegraphics[width=90mm]{img/Bild} % ersetze ”Bild” durch Dateinamen der Grafik

\caption{Bildbeschreibung} % Titel der Grafik

\label{pic:bild1} % Referenzierungs Key

\end{figure}% Ende der figure-Umgebung

In der ersten Zeile wird die figure-Umgebung eingeleitet. Diese Umge-
bung ist eine so genannte Gleitumgebung. Das bedeutet, dass die Positio-
nierung der Umgebung an der drucksatz-technisch ”geeignetsten” Stelle
im Textfluss geschieht. LATEX versucht, die Grařken möglichst so zu plat-
zieren, dass große Lücken und ähnliche Unschönheiten verhindert werden
können. Diese bestmögliche Stelle ist jedoch stark abhängig von der Grö-
ße (Höhe/Breite) der Grafik sowie des umfließenden Textes, so dass man
vorher nicht sagen kann, wo genau sie sich befindet. Die Optionsangabe
[htb] besagt, an welcher Position es LATEX bevorzugt versuchen soll:

• h = here = versuche, die Grafik genau hier einzubinden

• t = top = versuche, die Grafik zum Seitenbegin einzubinden

• b = bottom = versuche, die Grafik am Seitenende einzubinden

Die Reihenfolge htb besagt also: versuche zuerst, die Grafik genau hier
an der Stelle des Befehls einzubinden. Falls dies nicht geht, dann ver-
suche es am Seitenkopf, und wenn das auch nicht geht, dann nutze das
Seitenende. Falls das auch nicht klappt, dann such dir eine passende al-
ternative Stelle aus. Möchtest du eine bestimmte Stelle erzwingen, so
muss ein Ausrufezeichen vorangeschrieben werden:

\begin{figure}[!htb] % unbedingt HIER einbinden!

Im Befehl \includegraphics[width=90mm]{img/Bild} werden Angaben zur Grafikda-
tei gesetzt. Die Option width=90mm besagt, dass die Grafik eine Größe
von 90mm auf der Seite erhalten soll. Die Zahl kannst du deinen Wün-
schen entsprechend ändern, und auch die Maßeinheit mm kann auf z.B.
cm geändert werden. Die Option {img/Bild} sagt, wo sich die Grafikda-
tei befindet. Eine Dateiendung musst du nicht angeben. LATEX sucht in
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diesem Beispiel im Unterordner img eine Datei Bild, die entweder die
Endung jpg, png, tif, gif, eps oder bmp hat.
Mit dem Befehl \caption{Bildbeschreibung} wird eine Beschreibung angegeben,
die unter dem Bild im Format Abbildung xy: Beschreibung angezeigt
werden soll. Möchtest du, dass diese Beschreibung über dem Bild erfolgt,
musst du den \caption-Befehl über den \includegraphics-Befehl schreiben.
Mit dem Befehl \label{pic:bild1} wird ein Referenzierungs-Key für die Grafik
gesetzt (siehe auch Kapitel 3.7). Auf diesen Referenzierungs-Key kann
man im gesamten Text Bezug nehmen. In unserem Beispiel lautet der
Key pic:bild1. Möchte man nun irgendwo im Text auf dieses Bild ver-
weisen, erfolgt dies per \ref{pic:bild1}:

Wie man aus Abbildung \ref{pic:bild1} entnehmen kann, lag. . .

Dies ergibt dann folgende Darstellung:

Wie man aus Abbildung 2.3 entnehmen kann, lag...

Natürlich kannst du auch an Stelle von bild1 jeden beliebigen Ref-Key
eintragen, musst aber dann auch die \ref{ }-Befehle entsprechend anpas-
sen.
Weiterführende Erklärungen zum Einbinden von Grafiken findest du in
der Dokumentation l2picfaq.pdf im Internet.

A.3. Tabellen erzeugen

Zugegeben: Tabellen in LATEX zu erstellen ist etwas aufwendiger als in
Word. Lass dich vom folgenden Minimalbeispiel nicht abschrecken.

\begin{tabular}[!htb]{c|c|c} % Anfang der Tabelle, mit Position und Tabellendefinition

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline % Erste Zeile

Manfred & Isabella & Günter \\ \hline % Zweite Zeile

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test1}

In der ersten Zeile wird die Tabelle definiert. Die Option [!htb] kennst
du schon vom Einbinden der Bilder (siehe A.2). Sie gibt Anweisung, wo
die Tabelle eingefügt werden soll. Unbedingt notwendig ist aber die An-
gabe in den Klammern: {c|c|c}. Sie definiert, wie die Tabelle aufgebaut
wird. Ist die Klammer nicht gesetzt, wird LATEX mit einer Fehlermeldung
abbrechen. Folgende Angaben können gesetzt werden:
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• c = zentriert: die Spalte wird zentriert dargestellt

• l = linksbündig: die Spalte wird linksbündigdargestellt

• r = rechtsbündig: die Spalte wird rechtsbündig dargestellt

• | (pipe) = Trennlinie erzeugen

In unserem Beispiel besagt {c|c|c} also, dass eine Tabelle mit 3 Spalten
angelegt werden soll. Der Inhalt jeder Spalte wird zentriert gesetzt, und
die Spalten sind voneinander durch eine Linie getrennt.
In Zeile 2 wird nun die erste Tabellenzeile erzeugt. Der Textinhalt ist hier
eher banal, ich hab einfach mal Spalte 1-3 hingeschrieben. Wichtig ist zu
wissen, dass die einzelnen Spalten durch ein &-Zeichen voneinander ge-
trennt werden. Am Ende der Zeile steht zunächst ein doppelter Backslash
\\. Dies ist der Befehl, um in die nächste Zeile umzuspringen. Durch den
nachfolgenden Befehl \hline wird eine horizontale Linie unter die Zeile
gezogen. Zeile 3 funktioniert genauso wie Zeile 2, lediglich der Textinhalt
ist ein anderer. In der vierten Zeile wird die Tabelle dann beendet. Die
fertige Tabelle sieht dann so aus:

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Manfred Isabella Günter

Wenn du möchtest, dass die Tabelle zentriert ausgegeben wird, musst
du den Tabellenblock wie folgt ”einrahmen”:

\begin{center} % beginne mit zentrierter Darstellung

\begin{tabular}[!htb]{c|c|c} % Anfang der Tabelle, mit Position und Tabellendefinition

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline % Erste Zeile

Manfred & Isabella & Günter \\ \hline % Zweite Zeile

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test1}

\end{center} % beende zentrierte Darstellung

Das Ergebnis sieht dann so aus:

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Manfred Isabella Günter

Durch den Befehl \label{tab:Test1} kann die Tabelle referenziert werden.
Im Text kann das so aussehen:
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In Tabelle \ref{tab:Test1} sieht man eine Beispieltabelle

Dies liefert folgendes Ergebnis:

In Tabelle A.3 sieht man eine Beispieltabelle

Das Problem hierbei ist, dass LATEX beim Zählen der Tabellen zunächst
die beschrifteten Tabellen zählt, und dann bei den unbeschrifteten
weitermacht. Das ist für den Leser eher verwirrend, weshalb ich drin-
gend empfehle, immer eine Tabellenbeschriftung zu setzen. Durch die
Beschreibung wird die Tabelle dann auch ins Tabellenverzeichnis aufge-
nommen. Für die Beschriftung muss die Tabelle in eine table-Umgebung
gebettet werden. Der Quelltext hierfür sieht so aus:

\begin{table}[!htb] % Anfang der Tabellenumgebung, mit Positionsangaben

\centering % zentrierte Darstellung

\begin{tabular}{c|c|c} % Tabellendefinition (Anzahl Spalten)

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline % Erste Zeile

Manfred & Isabella & Günter \\ \hline % Zweite Zeile

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\caption{Testtabelle 2} % Beschreibung

\label{tab:Test2} \end{table} % Ende der Tabellenumgebung

Wie du sehen kannst, ist die Positionierung [!htb] zum \begin{table}-
Befehl gewandert. Die Tabellendefinition {c|c|c} muss jedoch beim \be-
gin{tabular}-Befehl stehen bleiben. Das Ergebnis sieht dann so aus:

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Manfred Isabella Günter

Tabelle A.1.: Testtabelle 2

Möchtest du die Beschreibung über die Tabelle A.1 setzen, muss der
\caption-Befehl direkt unter den \centering-Befehl geschrieben werden:

\begin{table}[!htb] % Anfang der Tabellenumgebung, mit Positionsangaben

\centering % zentrierte Darstellung

\caption{Testtabelle 3} % Beschreibung

\begin{tabular}{c|c|c} % Tabellendefinition (Anzahl Spalten)

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline % Erste Zeile

Manfred & Isabella & Günter \\ \hline % Zweite Zeile
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\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test3}

\end{table} % Ende der Tabellenumgebung

Das Ergebnis sieht dann so aus:

Tabelle A.2.: Testtabelle 3
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Manfred Isabella Günter

Soweit alles klar? Das war aber leider noch lange nicht alles. Das Pro-
blem an der Generierung solcher Tabellen ist, dass kein Zeilenumbruch
innerhalb der Tabellen erfolgt. Mehr noch: der Text innerhalb der Spal-
ten wird gnadenlos ausgeschrieben. Dies liefert dann folgende schlimme
Darstellung:

Tabelle A.3.: zu langer Tabellentext
Dieser Text ist zu lang für die Tabelle denn eine Zeilenschaltung erfolgt hier nicht
leider müssen wir noch eine weitere Spezifikation lernen die in der Definition gesetzt wird

Die Ursache hierfür liegt darin begründet, dass wir nicht explizit definiert
haben, wie groß eine Spalte überhaupt sein darf. Daher setzt LATEX stur
den ganzen Text ohne Zeilenschaltung in die Spalten ein. Daher ist es not-
wendig, Tabellen, die lange Textpassagen enthalten, immer mit Angaben
über die Spaltenbreite zu definieren. Dies geschieht in der Tabellendefi-
nition, wo wir bereits gesagt haben, ob der Spalteninhalt zentriert, links-
oder rechtsbündig gesetzt werden soll. Anstelle der Optionen c, l, r
wird hier der Parameter p{BREITE} gesetzt. Der Quelltext hierfür sieht
so aus:

\begin{table}[!htb] % Anfang der Tabellenumgebung, mit Positionsangaben

\centering % zentrierte Darstellung

\caption{Testtabelle 4} % Beschreibung

\begin{tabular}{p{30mm}|p{30mm}|p{30mm}} % Tabellendefinition mit jeweiliger Spaltenbreite

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline % Erste Zeile

Manfred & Isabella & Günter \\ \hline % Zweite Zeile

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test4}
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\end{table} % Ende der Tabellenumgebung

Wir haben in der Zeile \begin{tabular}{p{30mm}|p{30mm}|p{30mm}}
festgelegt, dass jede Spalte 30mm breit sein soll. Dadurch sieht die Ta-
belle jetzt so aus:

Tabelle A.4.: Testtabelle 4
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
Manfred Isabella Günter

Natürlich kannst du andere Werte entsprechend deiner Wünsche eintra-
gen, z.B. so, dass die linke Spalte 20mm breit ist, die mittlere 5mm und
die rechte 40mm. Die Testtabelle mit dem langen Text würde jetzt übri-
gens so aussehen:

Tabelle A.5.: kein Problem mit langem Tabellentext
Dieser Text ist
nun nicht mehr
zu lang für die
Tabelle,

denn eine Zeilen-
schaltung wird

jetzt automa-
tisch durchge-
führt

Zum Glück ha-
ben wir die neu-
en

Spezifikationen
verwendet und
in die

Tabellendefinition
eingesetzt

Kannst du noch? Dir wird sicher auffallen, dass wenn die Spaltenbrei-
te mit p{BREITE} angegeben ist, die Ausrichtung automatisch links-
bündig dargestellt wird. Leider blockiert die Angabe eines p{}-Wertes
die Stelle zur Angabe der Textausrichtung. Deshalb funktioniert z.B.
p{20mm}r nicht ohne weiteres. Wir haben jedoch in der Hauptdatei
Dissertation.tex genau für diese Fälle eigene Optionen definiert. Hier-
bei handelt es sich um die beiden Zeilen:

\newcolumntype{C}[1]{>{\centering\arraybackslash}p{#1}} % zentrierte Spalten mit Breitenangabe

\newcolumntype{R}[1]{>{\raggedleft\arraybackslash}p{#1}} % rechtsbündig mit Breitenangabe

Dies macht es möglich, dass wir in der Tabellendefinition anstelle des
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p{breite} auch C{breite} für zentriert und R{breite} für rechtsbündig schrei-
ben können. Dies soll im folgenden Tabellenbeispiel veranschaulicht wer-
den:

\begin{table}[!htb] % Anfang der Tabellenumgebung, mit Positionsangaben

\centering % zentrierte Darstellung der Gesamttabelle

\caption{Testtabelle 5} % Beschreibung

\begin{tabular}{p{30mm}|C{30mm}|R{30mm}} % Tabellendefinition mit jeweiliger Spaltenbreite

Spalte 1 & Spalte 2 & Spalte 3 \\ \hline

hier ist alles linksbündig & hier ist alles zentriert & hier ist alles rechtsbündig \\ \hline

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test5}

\end{table} % Ende der Tabellenumgebung

Tabelle A.6.: Testtabelle 5
Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3
hier ist alles
linksbündig

hier ist alles
zentriert

hier ist alles
rechtsbündig

Soll eine bestimmte Zeile einer Spalte anders ausgerichtet werden als vor-
definiert, kann dies mit speziellen Befehlen realisiert werden, welche vor
den entsprechenden Text gestellt werden. Für zentrierte Darstellung lau-
tet der Befehl \centering\arraybackslash, für rechtsbündige Ausrichtung
\raggedleft\arraybackslash und für linksbündig \raggedright\arraybackslash.
Da diese Befehle ziemlich lang und unhandlich sind, haben wir im Kopf
von Dissertation.tex jeweils eine Abkürzung erstellt. Genauer gesagt
handelt sich um folgende Zeilen:

\newcommand{\ctab}{\centering\arraybackslash } % Tabellenabschnitt zentrieren

\newcommand{\rtab}{\raggedleft\arraybackslash} % Tabellenabschnitt rechtsbündig

\newcommand{\ltab}{\raggedright\arraybackslash} % Tabellenabschnitt linksbündig

Unsere persönlichen Befehle lauten daher:

• \ctab für zentriert

• \ltab für linksbündig
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• \rtab für rechtsbündig.

In einer letzten Beispieltabelle werden nun zur Veranschaulichung alle
Angaben wie folgt kombiniert :

\begin{table}[!htb] % Anfang der Tabellenumgebung, mit Positionsangaben

\centering % zentrierte Darstellung der Gesamttabelle

\caption{Testtabelle 6} % Beschreibung

\begin{tabular}{|p{30mm}|C{30mm}|R{30mm}|} % Tabellendefinition mit jeweiliger Spaltenbreite

\hline\textbf{LINKS} & \textbf{MITTE} & \textbf{RECHTS} \\ \hline

hier ist alles linksbündig & hier ist alles zentriert & hier ist alles rechtsbündig \\ \hline

\rtab jetzt rechtsbündig & immer noch zentriert & rechtsbündig \\ \hline

wieder links & \ltab hier auch & immer noch rechts \\ \hline

wieder links & wieder mittig & \ctab hier jetzt zentriert \\ \hline

\end{tabular} % Ende der Tabelle

\label{tab:Test6}

\end{table} % Ende der Tabellenumgebung

Durch den Quellcode wird die folgende Ausgabe produziert:

Tabelle A.7.: Testtabelle 6
LINKS MITTE RECHTS
hier ist alles
linksbündig

hier ist alles
zentriert

hier ist alles
rechtsbündig

jetzt
rechtsbündig

immer noch
zentriert

rechtsbündig

wieder links hier auch immer noch
rechts

wieder links wieder mittig hier jetzt
zentriert

Dies sind die Tabellengrundlagen, mit denen man fast jede gewünschte
Tabelle erstellen kann. Weitere Informationen gibt es - wie immer - im
Internet.

A.4. Aufzählungen und Listen

LATEX unterschiedet drei Umgebungen für Aufzählungslisten: ”itemize”,
”enumerate” und ”description”. Für alle dieser drei gilt, dass sie mit
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einem \begin{}-Befehl beginnen und mit einem \end{}-Befehl abgeschlos-
sen werden. Die einzelnen Inhalte der Liste werden je in eine Zeile ge-
schrieben, der ein \item vorangestellt wird.
Die itemize-Umgebung ist für Aufzählungen gedacht, bei denen die ein-
zelnen Punkte nicht nummeriert, sondern durch ein Symbol eingeleitet
werden.

\begin{itemize}

\item dies

\item das

\item jenes

\end{itemize}

Diese Liste sieht im fertigen Text dann so aus:

• dies

• das

• jenes

Die enumerate-Umgebung erzeugt durchnummerierte Listen:

\begin{enumerate}

\item Punkt 1

\item Punkt 2

\item Punkt 3

\end{enumerate}

Diese Liste sieht im fertigen Text dann so aus:

1. Punkt 1

2. Punkt 2

3. Punkt 3

Bei der description-Umgebung wird das Zeichen, welches zur Auflis-
tung verwendet wird, für jede Zeile selbst ausgewählt werden.

\begin{description}

\item[erstens] jeder
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\item[zweitens] alle

\item[drittens] niemand

\end{description}

Diese Liste sieht so aus:

erstens jeder

zweitens alle

drittens niemand

Die verschiedenen Listenarten können auch ineinander verschachtelt wer-
den:

\begin{enumerate}

\item Dissertationsthema aussuchen

\begin{itemize}

\item Literatur

\item Interessen

\end{itemize}

\item Forschung durchführen

\begin{itemize}

\item Ethikkommission

\begin{enumerate}

\item Buch von Schnell und Heinritz lesen

\item Ethischen Diskurs schreiben

\item Antrag an die Ethikkommission richten

\end{enumerate}

\item Feldzugang

\item Daten erheben und auswerten

\end{itemize}

\item Dissertation schreiben

\begin{description}

\item[entweder] mit Word (bah!)

\item[oder] mit OpenOffice (ok)

\item[oder] mit \LaTeX (hui, supi)

\end{description}

\end{enumerate}

Dies sieht dann so aus:
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1. Dissertationsthema aussuchen

• Literatur

• Interessen

2. Forschung durchführen

• Ethikkommission

a) Buch von Schnell und Heinritz lesen

b) Ethischen Diskurs schreiben

c) Antrag an die Ethikkommission richten

• Feldzugang

• Daten erheben und auswerten

3. Dissertation schreiben

entweder mit Word (bah!)

oder mit OpenOffice (ok)

oder mit LATEX (hui, supi)

A.5. Abkürzungsverzeichnis

Mit LATEX kannst du relativ einfach ein Abkürzungsverzeichnis erstellen,
welches alle Abkürzungen, die du im Laufe deiner Diss benutzt, alpha-
betisch auflistet. Der Befehl zur Definition einer Abkürzung lautet:

\nomenclature{Abk}{Abkürzung}

Allerdings haben wir in Dissertation.tex bestimmt, dass an Stelle von
\nomenklature auch \abk verwendet werde kann. Dies erspart ein Wenig
Schreibarbeit. Angenommen, du verwendest in deiner Diss die Abkür-
zung DBfK, dann könnte die Stelle etwa so aussehen:

Der Deutsche Berufsverband für Krankenpflege (DBfK) veröffentlichte mehrere Positionspapiere zu

diesem Thema. Ziel des DBfK war es, die Diskussion anzuregen.

\abk{DBfK}{Deutscher Berufsverband für Krankenpflege}

Der Befehl \abk ist im Fließtext nicht zu sehen, sondern lediglich im
Abkürzungsverzeichnis. Ich habe mir aber angewöhnt, den Befehl immer
an der Stelle zu setzen, wo die Abkürzung das erste Mal auftaucht. So
findet man die Stelle später besser wieder. Das Abkürzungsverzeichnis
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wird in Dissertation.tex gesetzt, und zwar an der Stelle, an welcher
man es gerne haben möchte. In Dissertation.tex ist es die folgende
Stelle unter der Überschrift ”VORSPANN”:

\printnomenclature % Abkürzungsverzeichnis ausgeben

Damit das Abkürzungsverzeichnis dargestellt wird, ist ein so genann-
ter MakeIndex-Lauf notwendig. Die Editoren können so modifiziert wer-
den, dass dieser Lauf automatisch mit durchgeführt wird (Windows siehe
A.8; Apple siehe A.7). Der Lauf kann aber auch über die Kommandozeile
durchgeführt werden. Folgender Befehl muss hier eingegeben werden:

makeindex Diss_mit_Latex.nlo -s nomencl.ist -o Diss_mit_Latex.nls

A.6. Fußnoten und Endnoten

Das Erzeugen von Fuß- und Endnoten ist wirklich einfach. In der Haupt-
datei Dissertation.tex haben wir im Kopfbereich das Paket endnotes
geladen:

\usepackage{endnotes} % End- und Fußnoten

Daher können wir im Text folgenden Befehl für Fußnoten verwenden:

Das Wetter wird morgen\footnote{Dienstag} schöner als heute.

Dies erzeugt folgendes Ergebnis:

Das Wetter wird morgen1 schöner als heute.

Für Endnoten ist ein wenig mehr Arbeit zu leisten. Zunächst erfolgt
das Setzen einer Endnote ähnlich, und wir ändern unseren Eintrag wie
folgt:

Das Wetter wird morgen\endnote{Dienstag} schöner als heute.

Damit die Endnoten aber auch angezeigt werden, müssen wir die Stelle,
an welcher dies erfolgen soll, expliziet benennen. Soll die Auflistung bei-

1Dienstag
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spielsweise ganz zum Schluss hinter dem Literarturverzeichnis erfolgen,
müssen wir unsere Hauptdatei Dissertation.tex wie folgt ergänzen:
Öffne die Hauptdatei un scrolle nach ganz unten. Dort findest du den
Eintrag

\backmatter % hiermit wird der Nachspann eingeleitet. Seitenzahlen werden weiter fortgeführt

An dieser Stelle ergänzen wir nun wie folgt;

\backmatter % hiermit wird der Nachspann eingeleitet. Seitenzahlen werden weiter fortgeführt

\theendnotes % An dieser Stelle werden Endnoten ausgegeben

Noch sind wir aber nicht fertig, denn die Endnotenliste hat noch die
englische Überschrift Notes. Um diese auf deutsch auszugeben müssen
wir erneut eine Ergänzung in Dissertation.tex vornehmen. Suche hier-
zu die Zeile

\usepackage{eurosym} % Für das e-Symbol

Hier ergänzen wir nun wie folgt:
\usepackage{eurosym} % Für das e-Symbol

\renewcommand{\notesname}{Endnoten} % deutsche Überschrift Endnoten

Nach 3 LATEX-Läufen werden deine Endnoten schön angezeigt.

A.7. LATEX-Läufe unter TeXShop automatisieren

Wer am Apple mit TeXShop arbeitet, kann das Programm so modifizieren,
dass alle notwendigen Läufe (LATEX, BibTeX, MakIndex) automatisch
durchgeführt werden. Hierzu geht man wie folgt vor:

1. lade die Datei AllesMachen.engine herunter von http://www.
produnis.de/latex/download/mac/AllesMachen.engine

2. verschiebe die Datei in den Ordner ∼/Library/TeXShop/Engines/
(das Symbol ∼ steht hierbei für deinen Benutzerordner)

3. starte TeXShop neu

4. wähle nun rechts neben dem Setzen-Knopf anstelle von LaTeX die
neue Engine AllesMachen aus (siehe Abbildung A.1)
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5. drücke auf den Setzen-Knopf, und alle notwendigen Läufe erfolgen
automatisch

Abbildung A.1.: TeXShop-Engine AllesMachen

Das Setzen dauert nun länger, da insgesamt 6 Läufe hintereinander durch-
geführt werden. Um kleine Änderungen anzusehen, kannst du natürlich
wieder von AllesMachen zu LaTeX zurückschalten. Dann wird wieder nur
ein Lauf durchgeführt, was wesentlich schneller geht. Um ein schickes
(und vor allem vollständiges) Endresultat zu erzeugen, ist die neue En-
gine aber wärmstens zu empfehlen. Weitere Informationen zu der Engine
erhälst du unter http://www.produnis.de/blog/?p=180.

A.8. LATEX-Läufe unter TeXnicCenter automatisieren

Wer an einemWindows-PC arbeitet und die kostenlose Software TeXnic-
Center verwendet, kann das Programm so modifizieren, dass alle not-
wendigen Läufe (LATEX, BibTeX, MakIndex) automatisch durchgeführt
werden. Hierzu geht man wie folgt vor:

• Lade dir die fertige Engine MacheAlles herunter von http://www.
produnis.de/latex/download/win/MacheAlles.tco

• Starte TeXnicCenter und wähle aus der Menüleiste den Punkt
Ausgabe → Ausgabeprofil definieren...

• Es öffnet sich ein Programmfenster. Klicke hier ganz unten auf
Importieren und wähle dann die gerade heruntergeladene Datei
MacheAlles.tco aus

In der Menuleiste kannst du die eben importierte Engine ”MacheAlles”
auswählen (siehe Abbildung A.2). Wenn du jetzt deinen Text setzen lässt,
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Abbildung A.2.: TeXnicCenter neue Routine MacheAlles verwenden

erfolgen alle notwendigen Läufe automatisch. Das Setzen dauert nun al-
lerdings länger, da insgesamt 4 Läufe hintereinander durchgeführt wer-
den. Um kleine Änderungen anzusehen, kannst du natürlich wieder von
MacheAlles zu LaTeX => PDF zurückschalten. Dann wird wieder nur ein
Lauf durchgeführt, was wesentlich schneller geht. Um ein schickes (und
vor allem vollständiges) Endresultat zu erzeugen, ist die neue Engine aber
wärmstens zu empfehlen. Falls das Importieren nicht funktioniert, oder
du aus irgendeinen anderen Grund die Datei nicht downloaden konntest,
kannst du die neue Routine auch ”von Hand” erstellen. Dies geht so:

• Wähle aus der Menüleiste den Punkt Ausgabe → Ausgabeprofil
definieren...

• Es öffnet sich ein Programmfenster. Klicke hier links unten auf
Hinzufügen und nenne das neue Profil ”MacheAlles”

• In der Liste links erscheint nun das neue Profil MacheAlles. Dieses
wird durch einen Klick markiert.

• setze einen Haken bei (La)TeX in diesem Profil verwenden

• trage im Feld ”Pfad des (La)TeX-Compilers” folgenden Pfad ein:
C:\texmf\miktex\bin\pdflatex.exe (siehe Abbildung A.3)

• direkt darunter, im Feld Argumente, die an den Compiler über-
geben werden sollen: trägst du folgendes ein:
-interaction=nonstopmode -max-print-line=120 ”%pm”

• entferne den Haken bei BibTeX in diesem Profil nicht ver-
wenden (siehe Abbildung A.3)

• direkt darunter, im Feld Argumente, die an BibTeX übergeben
werden sollen: trägst du folgendes ein:
”%bm”
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Abbildung A.3.: TeXnicCenter-Ausgabeprofil hinzufügen

• entferne den Haken bei MakeIndex in diesem Profil nicht ver-
wenden (siehe Abbildung A.3)

• direkt darunter, im Feld Argumente, die an MakeIndex überge-
ben werden sollen: trägst du folgendes ein:
”%bm”.nlo -s nomencl.ist -o ”%bm”.nls

• klicke rechts oben auf den Reiter ”Nachbearbeitung” (siehe Abbil-
dung A.4)

• dort kannst du durch klick auf das gestrichelte Quadrat (siehe Pfeil
auf Abbildung A.4) einen neuen sogenannten ”Postprozessor” anle-
gen. Diesen nennst du ”bibtex”

• trage in das Feld Anwendung: folgendes ein:
C:\texmf\miktex\bin\bibtex.exe(siehe Abbildung A.4)
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Abbildung A.4.: TeXnicCenter-Ausgabeprofil Nachbearbeitung

• lege nun einen weiteren Postprozessor an, indem du wieder das
gestrichelte Quadrat anklickst. Diesen nennst du ”pdflatex”

• trage in das Feld Anwendung: folgendes ein:
C:\texmf\miktex\bin\pdflatex.exe (siehe Abbildung A.5)

• direkt darunter, im Feld Argumente: trägst du folgendes ein:
-interaction=nonstopmode -max-print-line=120 ”%pm”

• den letzten Schritt wiederholen wir nocheinmal: lege einen letz-
ten Postprozessor an, indem du wieder das gestrichelte Quadrat
anklickst. Diesen nennst du ”pdflatex2”
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Abbildung A.5.: TeXnicCenter-Ausgabeprofil Postprozessor anlegen

• trage in das Feld Anwendung: folgendes ein:
C:\texmf\miktex\bin\pdflatex.exe (siehe Abbildung A.5)

• direkt darunter, im Feld Argumente: trägst du folgendes ein:
-interaction=nonstopmode -max-print-line=120 ”%pm”

• Klicke unten rechts auf den OK-Knopf

Jetzt kannst du in der Menuleiste die eben erstellte Engine ”MacheAlles”
auswählen (siehe Abbildung A.2). Wenn du jetzt deinen Text setzen lässt,
erfolgen alle notwendigen Läufe automatisch. Das Setzen dauert nun al-
lerdings länger, da insgesamt 4 Läufe hintereinander durchgeführt wer-
den. Um kleine Änderungen anzusehen, kannst du natürlich wieder von
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MacheAlles zu LaTeX => PDF zurückschalten. Dann wird wieder nur ein
Lauf durchgeführt, was wesentlich schneller geht. Um ein schickes (und
vor allem vollständiges) Endresultat zu erzeugen, ist die neue Engine
aber wärmstens zu empfehlen.
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Anhang B.

FAQ

Hier entsteht eine Sammlung von Fragen und spezifischen Probleme, zu
denen wir eine Lösung gefunden haben. Solltest du ein selten auftreten-
des Problem bzw. eine spezifische Anforderung lösen können, dann teile
deinen Lösungsweg bitte dem Autor per E-Mail mit. Nachfolgende Ge-
nerationen werden es dir danken. . .

B.1. Textsatz

B.1.1. Einige Wörter schießen über den Blocksatzrand hinaus

Mir ist aufgefallen, dass der Blocksatz nicht überall konsequent eingehal-
ten wird. Einige Wörter schießen deutlich über den Rand hinaus.

Eigentlich kümmert sich LATEX recht zuverlässig um die Tren-
nung von langen Wörtern am Blocksatzrand. Es kann jedoch
vorkommen, dass LATEX speziell bei langen deutschen Wör-
tern mit der Trennung überfordert ist. Stehen diese Wörter
am Ende einer Zeile, werden sie ohne Zeilenumbruch ausge-
schrieben. Hier muss leider von Hand nachgeholfen werden,
indem man Vorschläge zur Trennung gibt. Nehmen wir bei-
spielsweise das komplizierte Wort Bundesministeriumsparkplatz.
Falls es bei diesem Wort zu Problemen kommt, können mög-
liche Trennstellen wie folgt angegeben werden:

Bun\-des\-mi\-nis\-te\-ri\-ums\-park\-platz

An jeder Stelle, wo eine Trennung grammatikalisch möglich
ist, muss ein \- eingefügt werden. LATEX sucht sich nun die
beste Trennstelle aus, trennt das Wort entsprechend am Zei-
lenende, et voila, der Blocksatz wird wieder schön eingehal-
ten. Hier sei nochmals erwähnt, dass diese Trennangaben op-
tional sind. LATEX wird die Trennung nur dann vornehmen,
wenn sie nötig ist, ansonsten aber das Wort wie gewohnt aus-
schreiben.
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B.1.2. Silbentrennung ist manchmal falsch

Bei manchen Wörtern werden die Silben am Zeilenende falsch getrennt

Eigentlich kümmert sich LATEX recht zuverlässig um die Sil-
bentrennung am Zeilenende. Ist die Silbentrennung jedoch
falsch, muss man im Text von hand Vorschläge zur Trennung
geben. Nehmen wir beispielsweise das Wort Bundesminist-
eriumsparkplatz. Falls es bei diesem Wort zu Problemen
kommt, können mögliche Trennstellen wie folgt angegeben
werden:

Bun\-des\-mi\-nis\-te\-ri\-ums\-park\-platz

An jeder Stelle, wo eine Trennung grammatikalisch möglich
ist, muss ein \- eingefügt werden. LATEX sucht sich nun die
beste Trennstelle aus und trennt das Wort entsprechend am
Zeilenende. Hier sei nochmals erwähnt, dass diese Trennan-
gaben optional sind. LATEX wird die Trennung nur dann vor-
nehmen, wenn sie nötig ist, ansonsten aber das Wort wie ge-
wohnt ausschreiben.
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Internetseiten

Hier entsteht eine Sammlung von empfehlenswerten Links zum Thema
LATEX. Die Linkliste eignet sich zum Selbststudium und dient als Nach-
schlagwerk zur Problemlösung. Solltest du eine gute Webseite kennen,
die hier nicht aufgelistet ist, so teile mir die Adresse bitte per E-Mail
mit.

C.1. allgemeine Links zu LATEX

Die nachfolgende Tabelle beinhaltet allgemeine Links zu LATEX.

allgemeine Links zu LATEX
Typ Autor Linkadresse
Beschrei-
bung

Wikipedia http://de.wikipedia.org/wiki/LATEX/

FAQ DANTE
e.V.

http://www.dante.de/faq/de-tex-faq/
html/

Forum mrunix http://www.mrunix.de/forums/
showthread.php?t=53764

Kompen-
dium

Wikibooks http://de.wikibooks.org/wiki/
LaTeX-Kompendium

Tutorium
”LATEX-
Kochbuch”

Alexander
Binder

http://www.kfunigraz.ac.at/~binder/
texhelp/cookbook/cookbook.html

Tutorium
für Anfän-
ger

Manuela
Jürgens

ftp://ftp.fernuni-hagen.de/pub/
pdf/urz-broschueren/broschueren/
a0260003.pdf

Tutorium
für Fortge-
schrittene

Manuela
Jürgens

ftp://ftp.fernuni-hagen.de/pub/
pdf/urz-broschueren/broschueren/
a0279510.pdf

Tutorium
zu Bildern

Dominik
Bischoff

http://people.ee.ethz.ch/~dominikb/
l2picfaq/l2picfaq.pdf
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allgemeine Links zu LATEX ( ...Fortsetzung... )
Typ Autor Linkadresse
Übersicht
BibTex-
Styles nach
Journals

Jo Irisson http://jo.irisson.free.fr/
bstdatabase/

Übersicht
BibTex-
Styles

ReedCollege http://web.reed.edu/cis/Help/LaTeX/
bibtexstyles.html

Übersicht
Sonderzei-
chen

Wikibooks http://de.wikibooks.org/wiki/
LaTeX-Kompendium:_Sonderzeichen

Tabelle C.1.: allgemeine Links zu LATEX

C.2. Windows Links

Die nachfolgende Tabelle enthält Links speziell für Windows-User.

Windows Links
Typ Autor Linkadresse
Installation MikTeX http://www.dante.de/help/

documentation/miktex/

Tabelle C.2.: LATEX-Links für Windows-User

C.3. Apple Links

Die nachfolgende Tabelle enthält Links speziell für Apple-User.

Apple Links
Typ Autor Linkadresse
Installati-
on

MacTeX http://tug.org/mactex/

Link-
sammlung

MacUser http://www.macuser.de/forum/f19/
wissenswertes-latex-352703/

Tabelle C.3.: LATEX-Links für Apple-User
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